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Dem ökologischen Wandel 
hat sich die 1997 gegründete 
und seit 1998 börsennotierte 
Solon SE als Hersteller von 

Solarmodulen und Anbieter von sola-
ren Kraftwerken verschrieben. Diese 
Grundhaltung bestimmt nicht nur das 
Produktangebot, sondern prägte auch 
die Errichtung der Firmenzentrale im 
Wissenschafts- und Technologiepark 
in Berlin-Adlershof, in die die Verwal-
tung Ende 2008 und die Produktion im 
März 2009 eingezogen sind. 

Das rund 47 Mio. Euro teure, von dem 
Berliner Büro SFA Schulte-Frohlinde 
Architekten in Zusammenarbeit mit 

der Stuttgarter EGS-plan entworfene 
Gebäude besticht durch seine baukul-
turelle Qualität sowie seine energieef-
fi ziente Bauweise. Dabei wurden ener-
giesparende Maßnahmen, zu denen 
die bauphysikalisch exzellente Gebäu-
dehülle, die Dreifachisolierverglasung, 
der Sonnenschutz mit Tageslichtlenk-
funktion sowie die thermische Beton-
kernaktivierung gehören, konsequent 
umgesetzt und auch bei den fl exiblen 
Nutzungskonzepten berücksichtigt. 
Damit konnte der Energiebedarf auf 
rund ein Viertel des Verbrauchs in ei-
nem konventionellen Bürogebäude 
reduziert werden.

Doch auch der verbleibende Wär-
me-, Kälte- und Strombedarf wird in 
dem Verwaltungs- und Produktions-
gebäude möglichst effi zient und re-
generativ gedeckt. Dafür sorgen eine 
210-kW-Photovoltaikanlage auf dem 
Dach, eine Kälteanlage und ein Bio-
erdgas-Blockheizkraftwerk.

Errichtet wurde das BHKW in Koope-
ration mit dem lokalen Energieversor-
ger, der BTB Blockheizkraftwerks-Trä-
ger- und Betreibergesellschaft mbH, 
die die Anlage auch betreibt. Geliefert 
wurde es von der Berliner SES Ener-
giesysteme GmbH, der Planer war die 
Gneise 66 Planungs- und Beratungs-
gesellschaft mbH aus Berlin.

 Effi  ziente und regenerative 
Energieversorgung 

Die Vorgabe, das BHKW mit regene-
rativen Brennstoffen zu betreiben, 
wird durch den „virtuellen“ Einsatz 

von Biogas erfüllt. Dabei wird für den 
Betrieb des BHKW „gewöhnliches“ 
Erdgas eingesetzt, für das an belie-
bigen Stellen des Erdgasnetzes auf 
Erdgasqualität aufbereitetes Biogas 
eingespeist wird, und zwar so, dass 
die Jahresbilanz stimmt. Dann kann 
der in dem BHKW erzeugte Strom 
nach den im EEG für Biogas festge-
legten Sätzen vergütet werden. Für 
diesen Ausgleich sorgt der Bioerd-
gaslieferant, die Münchner bmp gre-
engas GmbH. Abgewickelt wird über 
einen eigenen Bioerdgasbilanzkreis; 
zur Abrechnung hat der Gasnetz-
betreiber, die NBB Netzgesellschaft 
Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 
am BHKW einen separaten Gaszähler 
installiert. 

Die Wahl von Bioerdgas als Brenn-
stoff macht es möglich, ein Standard-
BHKW einzusetzen, das bei Erdgas-
betrieb hohe Effi zienz und eine lange 
Lebensdauer des Motors garantiert. 
Zur Einhaltung der Emissionsgrenz-
werte reicht außerdem ein Dreiwe-
gekatalysator. Bei Einsatz von Biodie-
sel oder Rapsöl wäre der technische 
Aufwand für das BHKW bedeutend 
höher.

Für das Solon-BHKW setzte die 
SES − wie für ihre Standardmodu-
le HPC 400 N − einen 12-Zylinder-
Gasmotor der MAN in V-Bauweise und 

einen Generator von Leroy Somer ein. 
Der Aufbau und die Unterbringung 
des BHKW sind aber − bis in die Be-
musterung der Materialien, Oberfl ä-
chen, Werkstoffe und Farben − durch 
die nicht alltäglichen Bauherrenvorga-
ben der Transparenz und Offenheit be-
stimmt. Solon ließ die Anlage nämlich 
nicht im Technikraum verschwinden, 
sondern installierte sie unweit der Fir-

menzentrale sichtbar im öffentlichen 
Straßenraum. 

Dafür hat das Büro Freitag Hart-
mann Sinz Architekten ein eigenes 
Gebäude entworfen, dessen große 
Glasfronten an der Ost- und Südsei-
te den Blick auf Motor und Genera-
tor freigeben. Deshalb musste auf 
Schutzhauben verzichtet werden; für 
die Schalldämmung sorgt allein die 
Betonhülle. Entsprechend den ge-
stalterischen Vorgaben bestand keine 
Möglichkeit, Lüftungs- und Abgaslei-
tungen oder Schalldämpfer auf dem 
Dach zu installieren. Deshalb mussten 
Medienleitungen in einem Kriechkel-
ler und der Schalldämpfer der Zuluft 
in einem unterirdischen Gebäude-
schacht untergebracht werden. Aus 
Platzgründen kann außerdem die 
Gemischkühlung nicht über einen 
Tischkühler erfolgen; das Kühlwasser 
wird daher zu einer 50 m entfernten 
Energiezentrale der BTB geführt, wo 
die über Plattentauscher abgegebene 
Wärme genutzt wird.

 BHKW-Wärme 
zum Heizen und Kühlen 

Das Ende 2009 in Betrieb genomme-
ne BHKW mit 386 kW elektrischer 
und 510 kW thermischer Leistung 
erreicht einen Stromwirkungsgrad 

von 38,6 Prozent und einen Gesamt-
nutzungsgrad von 89,7 Prozent. Die 
erzeugte Wärme wird in das Fern-
wärmenetz eingespeist, das die BTB 
am Wissenschafts- und Technolo-
giestandort Adlershof betreibt. Die-
sem Netz entnimmt Solon für ihre 
Firmenzentrale die Wärme, die im 
Winter zum Heizen und im Sommer 
in einer einstufi gen Absorptions-
kälteanlage zur Erzeugung von Kli-
makälte verwendet wird. Zusätzlich 
zu der Absorptionskälteanlage von 
York International, die mit Lithium-
bromidlösung arbeitet, ist eine elek-
trische Kompressionskältemaschine 
installiert, die bei Bedarfsspitzen zur 
Verfügung steht.

Die so realisierte Kraft-Wärme-
Kälte-Kopplung ermöglicht einen 
BHKW-Einsatz mit einer hohen Aus-
lastung von jährlich rund 8 000 Voll-
lastbetriebsstunden. Die dabei er-
zeugte Wärme deckt etwa 70 Prozent 
des Wärme- und Kältebedarfs der 
Solon-Zentrale. Gleichzeitig liefert das 
BHKW rechnerisch gut 90 Prozent des 
von Solon verbrauchten Stromes. Al-
lerdings wird der BHKW-Strom direkt 
in das Stromnetz eingespeist und vom 
Netzbetreiber, der BTB Netz GmbH, 
nach den im EEG festgelegten Sätzen 
vergütet. E &M
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Energieeffi  zenz inklusive: 
Firmenzentrale der Solon SE 
in Berlin-Adlershof
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Winkelanzeige
BHKW
65 x 65

Anzeige Kawasaki Gas Turbinen 105  mm x 10 mm 

Anzeige

Eigenanzeige Special

270  mm x 49,5 mm 

 Die Anlage auf einen Bli�  
 Standort : Wissens� a� s- und Te� nologiepark Berlin-Adlershof
  Investor :  Solon SE, Berlin
 Betreiber : BTB Blo� heizkra� werks-Träger- und Betreibergesells� a�  mbH, 

Berlin
 Planer:   Gneise 66 Planungs- und Beratungsgesells� a�  mbH, Berlin
 Besonderheit:  in „gläsernes“ Bioerdgas-BHKW, das mit Kra� -Wärme-Kälte-

Kopplung in ein energieoptimiertes Versorgungskonzept der Berliner Firmen-
zentrale der Solon eingebunden ist

Anlage: BHKW-Modul HPC 400 N der SES Energiesysteme GmbH mit einem 
12-Zylinder-Gasmotor der MAN in V-Bauweise und einem Generator von 
Leroy Somer; 386 kW elektris� e und 510 kW � ermis� e Leistung; Stromwir-
kungsgrad 38,6 %, Gesamtnu� ungsgrad 89,7 %

 Umwelts� u�  : CO2  -neutrale Energieerzeugung dur�  die dem Erdgasverbrau�  
entspre� ende Einspeisung von Biogas ins Erdgasne� 

Auskun� : Ralf S� äfer, Tel. 0 30 / 31 90 07 14, 
ralf.s� aefer@ses-energiesysteme.com

Joa� im S� neider, Tel. 0 30 / 34 99 07 44, 
joa� im.s� neider@btb-berlin.de

 Für die Wärme- und Kälteversorgung seiner spektakulären 

Berliner Firmenzentrale hat das Solarunternehmen Solon 

ein Bioerdgas-BHKW installiert − in einem Glaskasten. 

VON      JAN MÜHLSTEIN     

Auf dem Präsentierteller

Im Glaskasten: 
BHKW-Modul der 
SES mit MAN-
Gasmotor
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EnergyRelations GmbH

Theresia Schmid

Telefon +49 (0) 81 92 / 997 3330

Mail: info@energyrelations.de

Sichern Sie sich Ihre Präsenz im 
                                       Sonderteil „IT & Netze“

ZEITUNG FÜR DEN ENERGIEMARKT

Im Sonderteil IT & Netze informieren wir über Aktuelles aus 
der IT-Landschaft für Energieunternehmen, zeigen Modelle 
für Smart Grids, stellen beispielhafte Projekte und innovative 
Software-Lösungen bei EVU und Stadtwerken dar und geben 
Einblicke in Trends und Entwicklungen.

Modelle für Smart Grids
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KWK statt Kohle
Folgt Deutschland der nationalen KWK-Roadmap des europäischen Projektes 

Code2, könnte die jährliche Stromerzeugung mit Kraft-Wärme-Kopplung bis 2030 

auf 185 Mrd. kWh annähernd verdoppelt werden.  VON MICHAEL PECKA

Laut dem Code2-Projekt könn-
ten in Deutschland große Teile 
des klimaschädlichen Kohle-

stroms durch hocheffizienten KWK-
Strom aus Bioenergie und Erdgas 
ersetzt werden. Die jährlichen 
CO2-Emissionen würden dadurch 
um 104 bis 123 Mio. t gesenkt. Dies 
entspricht rund zwölf bis 14 Prozent 
des gesamten derzeitigen CO2-Aus-
stoßes. „Die hohe Einsparung an 
CO2-Emissionen ist auf den ersten 
Blick überraschend, ergibt sich aber 
logisch aus dem kombinierten Effekt 
des Ersatzes von alten, ineffizienten 
Kraftwerken durch neue, hocheffi-
ziente KWK einerseits, bei gleichzei-
tiger Verdrängung von Kohle durch 
die kohlenstoffarmen Brennstoffe 
Erdgas und Bioenergie anderer-
seits“, erläutert Adi Golbach, Autor 
der Roadmap für Deutschland.

Das vom europäischen KWK-Ver-
band Cogen Europe initiierte und 

von der EU-Kommission geförderte 
Projekt Code2  will dazu beitragen, 
die in den Mitgliedstaaten identifi-
zierten KWK-Potenziale tatsächlich 
bis 2030 zu erschließen. Während in 
der ersten Projektphase von 2008 bis 
2010 die nationale Umsetzung der 
europäischen KWK-Richtlinie von 
2004 analysiert wurde, wurden zum 
Ende der zweiten Phase KWK-Road-
maps für die 27 EU-Mitgliedstaaten 
und die EU vorgelegt. Code steht 
dabei für „Cogeneration Oberser-
vatory and Dissemination Europe“ 
(KWK-Beobachtung und -Verbrei-
tung in Europa).

Für Deutschland werden zusätzli-
che Anreize für die KWK im Rahmen 
der anstehenden Novellierung des 
KWK-Gesetzes unter Würdigung des 
Beitrages zur Versorgungssicher-
heit und Flexibilität vorgeschlagen. 
Zudem empfiehlt die Roadmap 
die Aktivierung der Städte und Ge-

meinden beziehungsweise deren 
Verpflichtung zur Durchführung 
von Wärmeversorgungskonzepten 
auf Basis zentral bereitgestellter, 
vereinfachter Standardsoftware. 
Darüber hinaus sollten Rahmenbe-
dingungen für KWK-Projekte mit-
tels Energiecontracting verbessert 
werden (unter anderem durch die 
Gleichstellung mit der Eigenerzeu-
gung). Schließlich bedürfe es einer 
langfristig angelegten Informations-
kampagne mit dem Ziel, die KWK als 
eine Schlüsseltechnologie für effizi-
ente Wärmeerzeugung allgemein 
bewusst zu machen. Denn laut der 
KWK-Roadmap „ist das Bewusstsein 
für die mit der KWK verbundenen 
Chancen immer noch nicht hinrei-
chend entwickelt“. � 

	� Die deutsche Fassung der KWK-Roadmap 
Deutschland ist erhältlich unter www.
code2-project.eu/wp-content/uploads/
KWK-Roadmap-Deutschland1.pdf

Waschen und recyceln
Mit einem eigenen BHKW beheizt die Reiling Kunststoff Recycling GmbH ihr Waschverfahren zum 

PET-Recycling und deckt den Großteil ihres Strombedarfs ab.  VON MICHAEL PECKA

Seit rund 100  Jahren sam-
melt und verwertet die Rei-
ling Unternehmensgruppe 
Wertstoffe. Am Hauptsitz in 

Marienfeld, einem Ortsteil der nord-
rhein-westfälischen Stadt Harsewin-
kel, wird nicht nur Glas, sondern auch 
Kunststoff verarbeitet: Getränkeverpa-
ckungen aus Polyethylenterephthalat, 
bekannt als PET-Flaschen, werden seit 
2006 zu so genannten Flakes verwer-

tet. Diese dienen als Ausgangsprodukt 
zur Herstellung neuer Flaschen oder 
werden als Rohstoff in der Faser- und 
Folienindustrie genutzt.

In Marienfeld werden die zu Ballen 
gepressten PET-Flaschen zuerst von 
Störstoffen befreit, bevor das Material 
in einer Schneidmühle zerkleinert 
wird. Anschließend werden die Ver-
schlüsse mit einem Schwimm-/Sink-
Verfahren abgetrennt. Zum Ablösen 

der Etiketten werden die PET-Flakes in 
einem Heißwaschverfahren gereinigt. 
Die dafür benötigte Wärme erzeugte 
bislang ein Holzhackschnitzelkessel 
mit 800 kW thermischer Leistung.

  Seit Juli 2014 deckt ein Blockheiz-
kraftwerk der Pro2  Anlagentechnik 
GmbH mit 660  kW thermischer und 
600  kW elektrischer Leistung den 
Energiebedarf des Waschverfahrens. 
„Dieses Projekt ist ein weiterer kon-

der Verwaltungsgebäude ist zusätzlich 
möglich“, erklärt Rieke. Durch die Ein-
bindung des wärmegeführten BHKW in 
den Waschprozess kann das Aggregat 
also ganzjährig mit einer hohen Auslas-
tung betrieben werden. Die überschüs-
sige Wärme kann in das Heizsystem 
für Bürogebäude und Werkhalle einge-
speist werden – ansonsten übernimmt 
der Hackschnitzelkessel diese Aufgabe.

Gasmotor statt  
Hackschnitzelfeuerung

Im Vergleich zur Holzfeuerung er-
möglicht das Erdgas-BHKW nicht 
nur ein höheres Temperaturniveau, 
sondern auch die Stromerzeugung 
für den Eigenverbrauch. „Wir decken 
nun einen Großteil unseres Stromver-
brauches am Standort – für das PET-, 
aber auch für das Glas-Recycling – mit 
unserer eigenen Erzeugungsanlage 
ab“, betont Rieke. Aufgrund des KWK-
Betriebes liegen die Stromerzeugungs-
kosten seinen Angaben zufolge unter 
dem Preis für zugekauften Strom.

Der Standort des Unternehmens 
befindet sich zwar in einem Industrie-
gebiet, trotzdem sind die Schallanfor-
derungen an das BHKW nach Angaben 
von Pro2  Anlagentechnik hoch. „Wir 
haben uns deshalb für einen besonders 
schallisolierten Container entschie-
den“, so Poliwoda. Dieser weist einen 
Gesamtschalldruckpegel von maximal 
54 dB(A) in 10 m Entfernung auf. � 

sequenter Schritt zur 
Umsetzung unserer Unter-
nehmenswerte – nämlich 
ein zukunftsfähiger, nach-
haltiger und verantwor-
tungsvoller Umgang mit 
Ressourcen“, betont Ralf 
Rieke, Betriebsleiter der 
Reiling Kunststoff Recyc-
ling GmbH. Das Aggregat 
mit einem Gasmotor vom 
Typ TCG 2016 V12 des Herstellers MWM 
erreicht einen elektrischen Wirkungs-
grad von 42 Prozent und eine thermi-
sche Effizienz von 46,3 Prozent.

Durch die Nutzung der Motor-, 
Schmieröl- und Abgaswärme wird das 
Wasser der Waschanlage auf über 90 °C 
aufgeheizt – denn nur so lassen sich 
die aufgeklebten Etiketten optimal 
entfernen. Um die notwendige Tem-
peraturspreizung zu erreichen und 
die Rücklauftemperatur zum BHKW  
auf 75 °C absenken zu können, wurde 
der Unternehmensstandort zudem um 
eine Trocknungsanlage für Sortierreste 
ergänzt.

„Wir haben das Anlagenkonzept 
gemeinsam mit Reiling erarbeitet 
und die bestmögliche Lösung für das 
Unternehmen entwickelt“, sagt Frank 
Poliwoda, Vertriebsleiter bei Pro2 Anla-
gentechnik. Randolf Oprée, technischer 
Leiter und Pro2-Prokurist, ergänzt: 
„Auch im Betrieb können wir Reiling 
mit Wartungseinsätzen in der pro-
duktionsfreien Zeit am Wochenende 
optimal unterstützen.“ Der Anlagen-
bauer hat das Engineering, die Projekt-
abwicklung und den Bau des BHKW 
sowie die hydraulische Einbindung in 
das bestehende Wärmeversorgungssys-
tem übernommen. Über einen Verteiler 
wird die Abwärme des BHKW an drei 
Heizkreise weitergegeben. „Das Heiß-
waschverfahren und die Trocknungs-
anlage sind immer mit dem Aggregat 
zusammengeschaltet, die Beheizung 

Die Anlage auf einen Blick:

Standort: Hauptverwaltung der Reiling Unter-
nehmensgruppe in Marienfeld
Betreiber: Reiling Kunststoff Recycling GmbH
Planung/Bau: Pro2 Anlagentechnik, Willich
Besonderheit: Erhöhung der Wassertempe-
ratur für das Heißwaschverfahren; Errichtung 
einer Trocknungsanlage als zusätzliche 
Wärmesenke
Anlage: Ein MWM-Gasmotorenmodul 
TCG 2016 V12 mit 660 kW thermischer und 
600 kW elektrischer Leistung
Auskunft: Frank Poliwoda, Tel. 0 21 54 / 48 82 41, 
f.poliwoda@pro2.com;  
Ralf Rieke, Tel. 0 52 47 / 98 03 43, 
rieke@reiling.de
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Damit die Rücklauftemperatur zum BHKW 
auf 75 °  C abgesenkt werden kann, wurde der 
Unternehmensstandort in Marienfeld um eine 
Trocknungsanlage für Sortierreste ergänzt
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